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45 . Jahrgang.

wb Großes Hauptquartier,
A Novbr. (Amtlich). Seme
Majestät der Kaiser befindet
JJ jetzt ans dem östlichen
^iegsschanplatz.

Oberste Heeresleitung.
* »

Die Kriegslage im Westen
und Osten.

Tagesbericht vom 27 . November.
Wß Grostes Hauptquartier , 28 . Nov„

^rinittags.
. Auf dem westlichen Kriegsschauplätze
iL^ c "icht  verändert.  Iran¬
ische Borstöste im Argonnenwalde
^i 'den abgewiesen.

Tm Walde nordwestlich von Apre-

^t und in den Vogesen wurden den
^nzosen trotz heftiger Gegenwehr
'vige Schützengräben entrissen.

. In Ostpreusten fanden nur unbe-

^ende Kämpfe statt . Bei Lowicz
"" isen unsere Truppen erneut an . Der

^apf ist noch im Gange . Starke An-
der Russen in der Gegend westlich

^bwrudomsk wurden z u r n ckg e f chl a -
: C5U In Siidpolen ist im übrigen alles
' »» ' rSudert.

Oberste Heeresleitung.

Tagesbericht vom 28 . November.
^ Großes  H a u p t qu a r t i c r , 29. Noll.

^ " Gr  o ß es  H au  p tq  tt ar ti er,  29 . Noll .,
»Es? !' (Amtlich .) Vom W e st h e r r ist über den
ljc Tag nur zu melden , daßAngrisfs-
^ ^ >nchx  des Gegners in der Gegend südöstlich

r it und westlich Lens scheiterten.

b,'51!! ist die Lage rechts der W e i chs e l u n-
b, &ert.  Vorstöße der Russen in der Gegend

. 0 d z wurden n b g e w i c s c n. Darauf ein
»leitete Gegen an griffe

ns i
Zähnen.

äii rl ,' - ^ uS Südpolen ist
waren erfolg-

nichts Wesentliches

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
bJ VB- Wien , 28. Noll.
% 28.

Amtlich wird verlaut-

^estr"" ^ krt . In Russisch - Polen  verlief der
sch. Tag im allgemeinen ruhig;  einzelne
d>j Angriffe der R u s s c n wurden abge-
bn„ ,Cn * Die Kämpfe in den Karpathen

fort.

November mittags . Die Lage ist u n

1B freudigem Jubel und stolzer Genugtuung
deutschen Volke die Icnchricht ausgenom-

stlch2" r̂den , daß sein erklärter Liebling , der sieg-
o:Luhrer unseres Ostheeres , Generaloberst

^!>r,Ä" ,rnburg , vom Kaiser zum Gencralfeld-
. Dips ernannt worden ist.

Rang ist die höchste Stufe , die es im
Ichcjss Heere gibt , das bisher vier Mar-
{toK le  besaß . Es sind dies der Prinz Leo-
, Bayern,  der Graf von H a c s e l e r,

Ulanen -Regiments Nr . 11, von Bock
h 10.

sn wuueu *aveomieiu » ’Ju . i
0 1Q cf), Chef des Grenadier -Regiments

tvwp  und der Freiherr von der Goltz , der
K ^ uef Militärverwaltung Belgiens , Chef
-saiin̂ lunterie -Regiments Nr . 41. Die nächste
£ Su. e. bilden die Generalobersten , von denen
piesitẑ Elt im deutschen Heere 17 gibt ; die
^diarsch ^ on besitzen den Rang eines General-

^ "Eralfeldmarfchall v. Hinüenburg  wurde
Mst r Ernennung zum Ärmeeführer zu-
? der ^ Generalober  st eil befördert und

». Erste  in diesem Kriege ernannte Ge°
^Eldmarschall.

^ierer ^ ' Nov . Die Ernennung des Führers
ötmee , b. Hindenburg,  zum Ge-

gp? f?rschall wird im „Berl . Tagebl ." wie
gewürdigt:

v r̂fcha ' Januar 1913 starb der Generalfeld-
Schlieffen . Es wird ungeteilte

Ae , ^ Ung im deutschen Volk wecken, daß derE ' der
Uach dem Tode des großen Lehrers , des

^ Moltkescher Kriegskunst , mit der hoch

Die reiche Siegesbeute in Russisch - Polen:
60600  Gefangene,

150 Geschütze, ca. 800
WB. Thorii, 28 . Novbr . (Draht¬

bericht . ) Nach der Presse ist in Thorn
folgender Armeebefehl bekannt gegeben
worden:

„In tagelangen schweren Kämpfen
haben die mir unterstellten Armeen
die Offensive des an Zahl überlegenen
Gegners zum Stehen gebracht . Se.
Majestät der Kaiser und König haben
diesen von mir gemeldeten Erfolg
durch nachstehendes Telegramm zu
beantworten geruht:

„An den Generaloberst v. Hinden-
öurg . Ihrer energievotten , nmftchti-
gen Führung und der unerschütter¬
lichen beharrlichen Tapferkeit Ihrer
Truppen ist wiederum ein schöner
Erfolg befchieden gewesen . Zn lan¬
gem schwerem , von Mut und treuer
Pflichterfüllung vorwärts getragenem
Ringen haben Ihre Armeen die
Pläne des an Zahl überlegenen
Gegners zum Scheitern gebracht.
Für diesen Schutz der Dstgrenze des
Reiches gebührt Ihnen der volle Dank
des Vaterlandes . Meiner höchsten An-
erkennttng und meinem Kaiser !. Dank,
die Sie erneut mit meinen Grützen
Ihren Truppen anssprechen wollen,

sten Würde im deutschen Heere bekleidet wird , der
Führer im Osten , Hindenburg , ist. Was Hinden-
bnrg und die Seinen im Osten ausführen , das
hat den großen Zug des Krieges , wie Schlieffen
ihn als Verkünder seines Meisters Moltke gelehrt
hat . Immer und immer wieder hat Schlieffen in
der knappen Zusammenfassung seiner gesammelten
Schriften betont , daß unsere Feldherren lernen
müssen , auch mit schwächeren Kräften den .Feind
vernichtend zu schlagen. Dem Sieger in der
Schlacht von T a n n e n b e r g, die gegen
dreifache Uebermacht  geschlagen wurde,
gebührt der e r st e M a r s cha l l st a b dieses
Krieges  mit Fug  und Recht,  denn was er in
Ostpreußen versprach , hat er in Polen gehal¬
ten.  Beiin Vormarsch an die Weichsel, beim Zn-
rückweichen auf die Grenze wie beim neuen Vor¬
stoß gegen den langsam folgenden Feind ist immer
er der w a h r e H er r des Feldes  gewesen , der
dem Gegner „das Gesetz des Handelns " vorgezeich¬
net hatte . Zu dem ersten Feldmarschall , der sich
nach Moltke , dem Kronprinzen und dem Prinzen
Friedrich Karl die Würde wieder im Felde ver¬
diente , hat das deutsche Volk das Vertrauen , Latz
er zum Schutze der Ostmark , zur Niederwerfung
unseres gefährlichsten Gegners leisten werde , was
in Menschenkräften steht.

Der „Berl . Lok.-Anz ." schreibt:
Das . ganze Volk jubelt der Ernennung seines

Helden zum FeDmarschall zu . Weiß es doch, daß
selbst das Anrücken neuer russischer Heere keine
Schrecken für uns hat , so lange dieser überlegene
Feldherr mit scharfen Augen die Gelegenheit zu
neuen Streichen erwägt und nützt.

Hindenburg und Erzherzog Friedrich.
WB . Wien , 28. Nov . Ans dem öfter . Kriegs-

p r e s s e q n a r t i e r wird gemeldet : Dem Armce-
oberkommandanten Erzherzog Friedrich
ist folgendes Telegramm zugegangen : „Euer K.
und K. Hoheit melde ich untertänigst , daß ich durch
die Gnade Seiner Majestät des Kaisers und
Königs , meines allergnädigsten Herrn , znni G e -
n e r a l f e l d m a r s cha l l befördert worden bin.
Indem ich meiner Freude Ausdruck gebe, diesen
höchsten militärischen Dienstgrad im Kampfe
Schulter an Schulter mit deni verbündeten öster¬
reichisch - ungarischen Heere  erworben
zu haben , verharre ich in größter Ehrerbietung:
Euer K. und K. Hoheit untertänigster v. Hin -
d e n b u r g."

Auf dieses Telegramm und die weitere Mel¬
dung , daß der Generalstabschef Hindenburgs , Ge¬
neral v. Luden darf f, zum Generalleut¬
nant  befördert worden ist, richtete Erzherzog
Friedrich nachstehende D -wesche an den General¬
feldmarschall v. Hindenburg : „Mit aufrichtiger
Freude beglückwünsche  ich Eure Exzellenz

Maschinen -Gewehre.
will ich dadurch Ausdruck geben »datz
ich Sie zum

Generalfeldmarschall
befördere . Gott schenke Ihnen und
Ihren sieggewohnten Truppen wei¬
tere Erfolge!

gez. Wilhelm I. R.
* *

Ich bin stolz , diesen höchsten mili¬
tärischen Dienstgrad an der Spitze sol¬
cher Truppen erreicht zu haben . Ihre
Kampfessrendigkeit und Ausdauer hat
in bewunderungswürdiger Weise dem
Gegner grotze Verluste beigebracht:
Ueber 60000 Gefangene , 150
Geschütze und gegen 200 Ma¬
schinengewehre sind wiede-
rnin in unsere  Hände gefallen.
Aber vernichtet ist der Feind noch
nicht . Darum weiter vorwärts
mit Gott für König und Va¬
terland , bis der letzte Russe
besiegt am Boden liegt!
Hurra!

Hauptquartier Ost , 27 . Rov . 1014.
Der Oberbefehlshaber

v. Hindenburg
Generalseldmarschatt.

namens der mit Stolz ans den Sieg der ruhmge¬
krönten Führer des mit ihr Schulter an Schulter
kämpfenden Teiles der deutschen Wehrmacht
blickenden österreichisch-ungarischen Armee anläß¬
lich Ihrer Beförderung zum Generalfeldmarschall.
Ich gedenke gleichzeitig mit den herzlichsten Ge¬
fühlen Ihres für seine hervorragenden Verdienste
in West und Ost von seinem Kriegsherrn ebenfalls
beförderten und ausgezeichneten Chefs des
Stabes . Die Führer und die Armeen der in s e l-
t e n e r Eintracht kämpfenden Ver¬
bündeten  sind sich eins in den Gefühlhen der
gegenseitigen Achtung  und der festen Zu¬
versicht : Der endgültige Sieg muß kom¬
men ! — G . d. I . Erzherzog Friedrich,
K. und K. Armeeoberkommandant ."

Frhr . v. d. Goltz in Konstantinopel.
WB , Berlin , 28. Nov . (Nichtamtlich .) Wie wir

aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist der General¬
fel da ischau ,vreihr . v. ü. E»ottz von seiner .mg
als Generalgouverneur von Belgien
enthoben  und für die Dauer -des mobilen Ver-
f . " " . . rr 4P, Sn .. W fnn Snp ' r 3 . . . s s . r .- „Tt

Hauptquartier  zugeteilt worden . Zu seinem
Nachfolger als Generalgouverneur von Belgien ist
der General der Kavallerie Freiherr v. B i s s i n g
ernannt worden.

Zekki Pascha Gencraladjutant des Kaisers.
Konstantinopel , 28. Nov . General Zekki Pascha

ich nach Berlin abgereist , um sich im Auftrags des
Sultans in das Große Hauptquartier zu begeben.
Er ist der Person des Kaisers als Generaladjutant
attachiert . Zekki war vor Ausbruch des Krieges
Inspekteur der zweiten syris^ en * n
Damakus und schon zur Zeit des Sultans Abdul
Hamid wiederholt längere Zeit in Deutschland . Die
Entsendung Zekkis wird als ein neuer Beweis für
die Herzlichkeit der deutsch-türkischen Beziehungen
angesehen.
General ll. Schubert Gouverneur von Straßbnrg.

WB . Straßburg , 28 . Nov . Seit gestern hat
Generalleutnant Exzellenz v. S chu b e r t die G e-
schäfte des Gouvernements  übernommen,
nachdem der stellvertretende Gouverneur , General¬
leutnant Exz . Frhr . v. Vietinghosf , veranlaßt durch
einen Trauerfall in seiner Familie , einen mehr¬
tägigen Urlaub nach Mitteldeutschland angetreten
hat.

Die ersten englische» Geschütze in Straßburg.
WB . Straßburg , 28. Nov . Die ersten e n g-

lischen Geschütze in Straßburg,  zwei
starke Feldgeschütze modernster Gattung , stehen seit
heute beim Kaiser -Wilhelm -Denkmal am Kaiser¬
platz . Die Geschütze wurden laut Inschrift am 2.

November bei Apern von der dritten Kompagnie
des 2. Unterelsässischen Infanterie -Regiment 113,
dem Feinde in heißeni Kampfe abgenommen.

Das serbische Kabinett Pasitsch gestürzt.
Sofia , 28. Nov . Aus Nisch wird gemeldet , daß

das > diaett Y -t ' ch gest" - rd - et u . durch
ein aus allen Parteien gebildetes Kabinett ersetzt
werden solle.

Der Reichskanzler in Berlin.
Berlin , 28. Nov . Der heute früh in Berlin ein-

getroffene Reichskanzler v. Be t h m a n n - H o l l-
weg hat schon im Laufe des Tages Konferenzen
mit dein Staatsministerinm gehabt und .eine An¬
zahl Reichstagsabgeordneter verschiedener Parteien
empfangen . Das wird auch in den nächsten Tagen
weiter geschehen. Die Herkunft des Reichskanzlers
aus dem Großen Hauptquartier gilt natürlich in
der Hauptsache der R e i chs t a g s s i tzu n g vom 2.
Dezember sin der er das Wort ergreifen wird . Be¬
sprechungen über den weiteren Verlauf der Sitzung
finden noch statt.

Cholera unter den russischen Truppen.
WH . Berlin , 29. Nov . Wie die Kriegszeitung

des „Berliner Lokalanzeigers " meldet teilt der
Minister des Innern in einem Erlaß den Behör¬
den mit , daß unter den russischen Truppen die
Cholera herrsche, und daß infolgedessen eine Abson¬
derung aller russischen Kriegsgefangenen vorznueh-
men ist Jede Erkrankung und jeder Todesfall an
Cholera asiatica , ferner der den Verdacht dieser
Krankbeit erweckt, ist sofort der Ortsbebörde zu mel¬
den . Als choleraverdächtige Erkrankungen sind ins¬
besondere Brechdurchfälle aus unbekannter Ursache
anzusehen . Es ist dringend erforderlich , daß die Bei¬
hörden bei der Durchführung aller Vorsichtsmaß¬
nahmen von der Bevölkerung wirksam unterstützt
werden.

Eine Aeufferung Enver Paschas.
Wie », 28 . Noll . Tie „Südslawische Korre¬

spondenz " meldet aus Konstantinopel : In einer Un-
terrcdlliig erklärte Enver Pas  ch n, daß die im
Kaukausus und Aegypten operierenden türkischen
Armeen ihre Ausgaben bisher mit den g r ö ß t c n
Erfolgen  dnrchführtcn . Im Kaukasus  seien
infolge der überaus schwierigen Terrainllerhältnisse
und der harten Winterstürme naturgemäß mit ei¬
ner langsameren Entwickelung des türkischen Vor¬
marsches zu rechnen . Trotz der ungünstigen äuße¬
ren Verhältnisse bewiesen aber auch hier die osfcn-
sivc porgehcnden türkischen Truppen durch eine
Reihe bedeutsamer Erfolge ihre Uebcrlcgcnheit.
Br i l l a n t habe sich der Aufmarsch  der türki¬
schen Strcitkräftc in Aegypten entwickelt,
dessen W i e d c r c r o b e r n n g nur eine Frage
von kürzerer Zeit sein könne.  Die tür¬
kischen Truppen hätten bei dem Vormärsche ans
ägyptischem Boden außerordentliche Marschleistun¬
gen vollbracht . Bis zur Stunde verlause die ägyp¬
tische Expedition bis in ihre Einzelheiten ll ^ o
gram m gemä  ß. Der Kricgsminister drückte
schließlich die lleberzeugnng ans , daß der Feld¬
zug  si e g r e ich c r zu Ende gehen werde , für den in
der ganzen mohammedanischen Welt weihevolle Be¬
geisterung herrsche.

Der Feldzug in Serbien.
WB . Wien,  28 . Noll . Vom südlichen Kriegs

schauplatz wird amtlich vcrlantbart : 28. November:
Auch gestern wurde aus dem südlichen Kriegsschan
platz fast ans allen Fronten gekämpft . Mehrere
wichtige verschanzte Positionen wurden hierbei er¬
stürmt , vor allein die dominierende Stellung von
S i l j a k. Insgesamt wurde » etwa 9 0 0 Gesa»
g e n e gemacht und drei Geschütze erbeu¬
tet.  Der von dem serbischen Pressebüro verlaut
barte „Sieg " über eine öftcrreichisch-ungLrische Ko¬
lonne bei R o g a t i z a verwandelte sich gestern in
eine » Einmarsch unserer Kolonne in U z i c e. Mit
dem erbeuteten Train wurde der 16 Jahre alte
Enkel des Woiwodcn P n t n i k gefangen ; in Anbe¬
tracht seines jugendlichen Alters und seiner ver
wandtschaftlichcn Beziehungen zum serbischen Heer
sührer wurde die Verfügung getroffen , ihn mit
Rücksicht zu behandeln.

Der Sturm ans Przcmysl.
WB . Wien , 27. Nov . Das Fremdenblatt

schreibt.
An zuständiger Stelle ist vom Anneeoberkom-

mando die Mitteilung eingetroffen , daß die zweite
Belagerung von Przeniysl für den Feind bisher
keine Fortschritte gebracht hat , und daß die Forts
der Festtmg trotz des wütenden Ansturms der Rus¬
sen keinen nennenswerten Schaden gelitten haben.
In einer Meldung eines Stabsoffiziers vor
Przeniysl wurde an das Armeeoberkommando be¬
richtet , die Lage der Verteidiger sei eine solche, daß
man wegen des weiteren Schicksals der Festung
nicht beunruhigt zu sein brauche.

Ein amerikanischer Beobachter in den deutschen
Linien.

Nach einer Meldung des Tenips (vom 23.) hat
das Daily Chronicle aus Newyork ein Telegramm
erhalten , wonach der Mitarbeiter der United Preß
im Hauptquartier des Kronprinzen die Erlaubnis



erhalten hat , die deutschen Linien im Argonner
Waldes  zu besichtigen. Bei der Gewährung der
Erlaubnis sagte der Kronprinz  dein ame¬
rikanischen Zeitungsmanne:

Sie iverden heute etwas zu sehen bekommen,
was Sie auf keiner einzigen andern Stelle des
Kriegsschauplatzesfinden. Sie können so weit gehen,
wie Sie wollen; denn ich weiß, daß sie bald an einen
Ort kommen, wo man Sie von einem weiteren
Vorgehen nicht zurückzuhalten braucht.

Ter Amerikaner knüpft daran die folgende Be¬
merkung:

Ich fand den Ort ; er lag auf der vorgeschobenen
Stelle der Laufgräben , beim Waldsaume. Man
schlug sich auf etwa 60 Meter Entfernung . Der
Kampf war erbittert und mörderisch. Auf einer
Stelle liegen die Stellungen der kronvrinzli - en
Armee 1500 Meter vom Waldsaume entfernt . Das
Gelände dort war weniger gedeckt, und man lieferte
sich hin und her zahlreiche Sturmangriffe . In dem
Augenblicke, wo ich die Feuerlinie erreichte, nah-
-u n Vi» Deutschen gerade stürmender ' -md ei»eii
französischen Schützengraben und machten dabei
165 Gefangene.

Die französische Rechtskomödie.
Paris , 27. Nov. Das Pariser Kriegsgericht

hat , wie schon kurz geineldet, gestern wieder nach
einem Tendcnzprozcß  von drei Tagen eine
Anzahl deutscher .Sanitätsgefange-
n e r, darunter auch mehrere Diakonissinnen weg n
angeblicher Plünderung mit Gefängnis  be¬
straft. lieber den Beginn des Prozesses bringen
die heute in der Schweiz eingetroffenen Pariser
Zeitungen Einzelheiten. Die Angeklagten gehör¬
ten zum Personal eines deutschen Feldlazaretts,
das in der Spinnerei Schwöb in der Nähe von
Peronne untergebracht war und am 16. Septem¬
ber von den Franzosen besetzt wurde. Das Sani¬
tätspersonal , bestehend aus 67 Köpfen, wurde ge¬
fangen genommen und nach Paris verbracht. Ter
„Matin " kündigte damals an, daß die deutschen
Sanitäter vor das Kriegsgericht gestellt werden
sollten, weil sie Verwundete vergiftet
hätten . So weit ging die Militärbehörde nicht.
Sie eröffnete aber eine Untersuchung, weil die
Sanitätsgefaugcnen angeblich im ' Besitz von ge¬
stohlenen Gegenständen befunden worden seien.
Die Untersuchung endete mit der Verweisung von
51 der Gefangenen vor das Kriegsgericht, wäh¬
rend 16 freigegeben wurden. Unter den Angeklag-

Fipfin&en sich zwei Acrzte, Dr . Rollin und Dr.
Wohlfahrt , in deren Gepäck angeblich mehrere Tana-
gr ..ongen uno alle Valenciennesspitz.n gefunden
wurden, die aus dem Museum der Stadt Peronne
staimnen sollten. Neun Diakonissinnen wurden
weiter beschuldigt, Wäschestücke aus der Weberei
Schwöb entwendet zu haben. Den Angeklagten
waren drei Offizialverteidiger bcigegeben. Die
Offiziere erklärten im Verhör, daß sie keine
Ahnung davon hätten, wie die Gegenstände in ihr
Gepäck gekommen sein könnten.

In der „Köln. Ztg . lesen wir:
Berlin , 27. Nov. Nach meinen Er ku n d i g u n-

g c n hat sofort nach dein Bekanntwerden des mit-
geteilten unerhörten französischen Kriegs-
gerichtsur teils  gegen deutsche Mili¬
tärärzte die deutsche Negierung durch
Vermittlung des amerikanischen
Botschafters  die den Umständen nach ange-
zeigten Schritte getan.

Kitchener der Flunkerer.
London, 27. Nov. In der gestrigen Sitzung

des Oberhauses gab der Kriegsminister Lord
Kitchener  eine längere Erklärung über die
Kriegslage ab, aus der hervorgeht, daß die-eng¬
lischen Truppen seit Anfang Oktober andauernd
dazu verwandt wurden, den deutschen Vor-
m a r.sch n a ch der  K ü st e zu verhindern . Die
durch die Belagerung Antwerpens verursachte Ver¬
zögerung der deutschen Bewegungen habe dem Ge¬
neral F r e n ch gerade noch Zeit zu einer kühnen
Vorwärtsbewegung und der Einnahme einer aus-
godn,nien isienung von La Bassäe bis Dixmuiden
gegeben, in welcher er den Bewegungen der Deut¬
schen gegen die « ve Widerstand leisten konnte.

Mit Hülfe englischer Verstärkungen und nach
heftigstem Kampfe fei die numerisch stärkere
deutsche Macht zuriickgöworfen worden. (Wo denn?)
Es sei ihr langsam klar geworden, daß die Groß-
sprecherei über das Vorrücken nach Calais der
deutschen Erklärung über die Einnahme von Paris
sehr ähnlich sei. (Wo sind denn je solche Erklä¬
rungen abgegeben worden? !) Lord Kitchener
rühmte die militärischen Eigenschaften der Fran¬
zosen, die Tapferkeit der Belgier . Er berichtete,
wie die Deutschen wiederholt heftige Angriffe un¬
ternommen hätten, um die Linien der Verbün¬
deten zu durchbrechen. Die Engländer hätten ein-
inal elf Armeekorps gegenüber gestanden, sie hätten
die Laufgräben 11 Tage nicht verlassen, bis sie
dann von den Franzosen abgelöst worden seien.
Die englischen Verluste seien schwer, aber gering
gegen die des Feindes . (? !) Ter Geist der Trup-
pen sei ausgezeichnet. Den Russen sei es gelungen,
in Polen die Deutschen aufzuhalten und zu schla¬
gen. (Schwindel !) Die Verluste der Deutschen in
Polen seien größer als die früher erlittenen . Die
Russen treiben ans ihren, ununterbrochenen Vor¬
marsch nach Krakau und in den Karpathen die
Oesterreicher vor sich her. (Noch größerer
Schwindel !)

Notiz des IVB.: Diese von groben Un¬
wahrheiten wimmelnde  Erklärung läßt
deutlich erkennen, welche Schwierigkeiten es den
englischen Staatsmännern allmählich macht, eine
gute Stimmung aufrecht zu erhalten.

General Kitchener hat einen großen Ruf als
tüchtiger Organisator und tapferer Soldat , daß
der Mann aber auch so tapfer flunkern
-un b lügen  kann , hatten wir nimmer geglaubt.

Russisches.
WB. Berlin , 30.Nov. Zu der erneut auftreten¬

den Mitteilung , daß Rußland  8 Klassen des 1.
Aufgebotes des Landsturms eingerufen habe, sagt
Major Morath  im Berl . Tgblt . Es muß an¬
genommen iverden, daß in dem in großer Stärke
jetzt in Polen und Galizien auftretenden russischen
Heere sich bereits ein Teil der Reichswehr zum
Teil in der Front befindet. Die Kampfstärke von
8 Klassen der Reichswehr lasse sich schwer berech¬
nen, weil der Prozentsatz der Abgänge infolge
Dienstuntauglichkeit hier nicht bekannt sei. Es
dürfte sich jedoch um fast eine Million Mann
handeln.

Petersburg fürchtet eine deutsche Landung.
Die Operationen der deutschen Flotte  in

-er O st s e e haben in Petersburg  lebhafte
türrrche hervorgernfen, Die abenteuerlichsten Ge-

rächte durchschwirren die Stadt . Es heißt, daß
mit fieberhaft e m Eifer an den B e f e st i-
gungswerken ge ar bettet  werde , und man
verweist auf eine Publikation Fürst Me n schi -
ko Ws in der „Nowoje Wremja", der vor einiger
Zeit schrieb: „In nicht ferner Zukunft wird ein
Riesengeschwadermit einer ganzen Karawane von
schnellen Transportdampfcrn heranstürmen , und
ehe es den zerklüfteten Institutionen unseres
Kriegs-Ministeriums gelingen wird, ihre weitläu¬
figen Akten auszutaujchen, werden durch das
Triumphtor von Narwa die pommerschen
Grenadiere  ihren Siegeseinzug in
Petersburg  halten . Daher warne ich jeden,
sich in der Nähe von Petersburg nied'erznlassen, sei
es auch nur zum Sommeraufenthalt diesseits oder
jenseits des Busens. Stünde ich an der Stelle des
Ministerpräsidenten , so würde ich mich beeilen, die
Staatsschätze rechtzeitig etwa nach Moskau oder
Nischni-NowgoroÄ zu schaffen. Das gleiche müßte
mit den Staatsarchiven und deren Kostbarkeiten
geschehen, die schade wären , den Feinden preis-
gegeben zu werden."

Die revolutionäre Bewegung in Rußland.
Wien, 28. Nov. Die Korrespondenz „Rund¬

schau" meldet über Kopenhagen: Trotz der Versuche
der russischen Regierung , die um sich greifende
revolutionäre Strömung,  die sich zu¬
gleich nachdrücklich gegen den Krieg wendet, zu ver¬
tuschen oder gar in Abrede zu stellen, wird bekannt,
daß die vor etwa zwei Wochen begonnenen Mas¬
se  n v e r h a f t u n g e n in einer Reihe russischer
Städte fortdanern . Vertrauliche Berichte der Ober-
gendarmerieverwaltung bestätigen, wie aus ok-
tobristischen Quellen hervorgeht, daß die revolutio¬
näre Bewegung in Rußland in letzter Zeit stark zu-
nehmec In Mitau wurde eine geheime revolutio¬
näre Druckerei entdeckt, in der ein revolutionäres
Blatt hergestellt wurde. In Wilna  wurden bei
der Durchsuchungeines Eisenmagazins Bomben ge¬
funden ; ferner wurden in Wilna auch sonst Waffen
und Bomben entdeckt. Einige Kisten mit Spreng¬
stoffen waren unter der Deklaration „Wäsche" be¬
reits zur Versendung nach Petersburg  be¬
stimmt. In der Gegend von Ienisseisk  und
T u r u cha n, den Hauptrayons der poltischen Ver¬
bannten , gärt es, ebenso in Kurland und unter den
Letten, in den Gouvernements von Moskau,
R j ü s a n und Kasan,  sowie in der südlichen
K r i nt. Der Sitz der revolutionären Zentralor¬
ganisation , die nun eine so intensive Täftgkeit ent¬
faltet , soll im Kaukasus zu suchen fein.

Die neuen russischen Verluste.
Berlin , 29. Nov. Der Kriegsberichterstatter

der ..S e r a" meldet, der „Vost" mfolae , dast die
Verluste der Russen in den letzten, seit Ende voriger
Woche andauernden Kämpfe in Polen nahezu
120 00 Mann an Toten , Verwundeten und Gefan¬
genen betragen . Die finnländischen Regimenter
haben fast die Hälfte ihres gesamten Bestandes ein-
gebüßt . Es sei, so erklärt der Berichterstatter , zweck¬
los, zu leugnen, daß 66 000 Mann Unverwundete
dem Feinde in die Hände gefallen seien.

Am Snez-Kanal.
Mailand , 26. Nov. Eine Korrespondenz des

„Secolo" aus Port Said schildert die Zustände am
Suezkanal . Nur nach scharfer Kontrolle, die sich
auch auf eine Leibesuntersuchung erstreckt, kann
man das Hafengebiet betreten , gelegentlich wird
sogar das Aermelfntter untersucht. Die Hafen¬
schiffe dürfen nur in einem kleinen Umkreis ver¬
kehren. Das Agenturgebäude des Oesterreichischen
Lloyd ist durch ein Militärkommando besetzt Zwi¬
schen Jsmailia  und P o r t S a i d wimmeln die
Ufer von indischen, australischen und englischen
Soldaten . Maxwell besucht häufig die Verteidig¬
ungsarbeiten . Der Verkehr  im Kanal ist sehr
zurückgogangen. Handelsschiffe, namentlich hollän¬
dische, werden bei der Einfahrt von einem Torpedo¬
boot angehalten , scharf untersucht und dann mit ei¬
nem englischen Kommando an Bord durch den
Kanal geleitet. Wenn ein verdächtiges Schiff pas¬
siert ist, wird der Kanal auf einen halben oder
ganzen Tag gesperrt und eine Untersuchung ange¬
stellt, ob keine Minen fallen gelassen wurden.

Rom, 26. Nov. Aus Port Said wird gemeldet,
daß den Belästigungen der englischen Kontrolle im
Kanal besonders holländische Schiffe ausgesetzt sind.
Die einer holländischenGesellschaft gehörende Bag¬
germaschine wurde weggeschafft, weil die Engländer
fürchten, daß sie versenkt werde, um den Kanal zu
sperren. Die Einkünfte der SuezaKellschast blie¬
ben seit dem Krieg um etwa vier Millionen Mark
hinter der entsprechenden Zeit des Vorjahres
zurück

Eine an.trenglische Verschwörung in Aegypten.
Die Athener Zeitung „Enibros " meldet aus

Alexandria : Bei dem Leutnant der ägyptischen
Polizei Mors wurden Geheimpapiere und eine
große Menge Dynamit entdeckt, das zur Sprengung
von Brücken, Kasernen, Eisenbahnstationen und
Schleusen bestimmt war . An der Spitze der Ver¬
schwörung steht der Bruder des Vizekönigs Mach¬
mud. Bis jetzt wurden 200 Notabeln verhaftet.

Persien gegen Rußland.
WB . Konstuntinopcl, 27. Nov. „Tasvir -i-Ef-

kiar" erfährt , daß auch Persien an dem Kriege
gegen Rußland teilnehmen werde.  Es
ivarte nur noch einige Tage , bis die türkische Armee
im Kaukasus lveiter vorgedrnngen sei, wodurch die
Entsendung neuer russischer Kräfte nach Persien
ausgeschlossen würde. Tie Niedermetzelung der I
Russen in Täbris würde die Ausbreitung des Krie- !
ges nur noch beschleunigen können, denn man sei !
darauf gefaßt, daß Rußland in Teheran ernste
Schritte unternehmen werde, deren Folge der Krieg I
sei.

Die Niedermetzelung der Russen in Täbris.
WB . Konstantiuopel, 26. Nov. „Jkdam " zufolge I

befindet sich auch der russische Konsul in Täbris un¬
ter den dort von Angehörigen persischer Stämme I
getöteten Russen.  Die Niedermetzelung der
Russen in Täbris ist auf ihr herausfordern¬
des Benehmen  anläßlich der Kundgebungen
znrückzuführen, die die persische Volksmenge beim
Eintreffen der Nachricht von der Verkündigung !
des H e i I i g c n Krieges  veranstaltete Die I
Erregung unter der Bevölkerung dauerte den gan- I
zen Tag an, in dessen Verlauf alle inTäbris wohnen- I
den Russen niedergcmacht wurden.

Die Niederlage der Engländeri» Ostafrika.
Amsterdam, 26. Nov. Die hier verspätet einge- !

trofsene „Ti m e s" vonr Dienstag veröffentlicht
folgende Erklärung des Staatssekretärs
vonJndten  über die Operationen in De u t s ch-
Ostafrika:

Aus den letzten Mitteilungen ging hervor, daß
einer der wichtigsten deutschen Eisenbahn-
Punkte  sehr schwach besetzt sei, und es wurde da¬
her eine Truppenmacht von Britisch-Ostafrika hin¬
gesandt, inn die Eisenbahnstation zu erobern. Am
Abend des 2. November landeten anderthalb
Ba t a i 11o n e in einer Entfernung von zwei Mei¬
len vom Platze und gingen dort vor. Die geringe
Truppen macht der Engländer aber kam in ein h e f-
t i g e s G e f c cht gerade vor der Stadt , und da
der Feind in der Uebermacht war , so waren die
Engländer genötigt, .sichz u r ü ckz u z i e h e n und
Verstärkungen  abzuwarten . Am 4. Novem¬
ber um 11 Uhr morgens wurde der Angriff er¬
neuert , aber in einem Abstand von 800 Nords von
der Stellung des Feindes kamen unsere Truppen
unter ein heftiges Feuer . Auf dein linken Flügel
drang das Grenadier -Regiment trotz starker Ver¬
luste in die Stadt ein und kam mit dem Feind in
ein B a j o n e t t g e f e cht . Das North Lancashire-
Regiment und die Kaschmir-Schützen auf der rech-,
tcn Seite gingen ebenfalls unter heftigem Feuer
vor und erreichten die Stadt , aber sie wurden von
einein Gewehrfeuer empfangen, das von den Häu¬
sern aus auf sie gerichtet wurde, und waren so ge¬
nötigt , 600 Jards zurückzuweichen . Die
Verl  n st e waren so s chwe r und die Stellung so
stark, daß jeder weitere Eingriff als nutzlos
erachtet und die Truppcnmacht wieder c inge¬
schifft  wurde und zu ihrer Operationsbasis zu-
rückkchrte, mit einen neuen Angriff für später vor-
zubereiten.

BritischjJndien.
Amsterdam, 28. Nov. Aus K a l ku t t a bringt

Reuter die Meldung , daß eine Bomb e auf das
Gebäude der Kriminalpolizei geworfen worden sei,
wodurch zwei Kriminalpolizei -Inspektoren schwer
verwundet wurden. Die Attentäter warfen au -
ihrer Flucht eine zweite Bombe, durch die ein Ein¬
wohner getötet und zwei andere verwundet wurden.
Der Vorgang zeigt, daß die revolutionäre Beweg¬
ung in Indien wieder aufflammt.

Die Verluste der englische» Marine.
Die englische Admiralität veröffentlicht, wie

dem Berliner Lokalanzeiger aus Rotterdam be¬
richtet wird, eine neue Verlustliste der Marine.
Seit Anfang des Krieges blieben tot 220 Offiziere
verwundet wurden 37, vermißt oder interniert sind
61. Von Mannschaften blieben tot 4107, verwundet
wurden 436, vermißt oder interniert sind 2492.

Bnlwark (zu deutsch Bollwerk, Bastei.)
Amsterdam, 28. Nov. Das „Nieuws vau den

Dag " meldet aus London:  Als sich die Explo¬
sion der „Bulwark"  ereignete , war der größte
Teil der Besatzung beim ersten Frühstück. Sofort:
nach dem Unglück setzten andere Schiffe im Hafen
ihre Boote aus . Ein kleiner Teil der Besatzung
der „Bulwark " war während der Nacht an Land
gewesen und kehrte gerade nach der„Bulwark " zu¬
rück, als die Explosion stattfand . Sie entgingen

I auf diese Weise dem Tode, wenngleich sie ver-
I wundet wurden . Die Kraft der Explosion war so
I heftig, daß die Passagiere anderer Schiffe einige
I Meter in die Höhe geschleudert wurden und alles
I Glas auf diesen Schiffen zertrümmert wurde. Die

wirkliche Ursache  der Explosion ist nnbe-
I könnt,  doch glaubt man, daß das Pulvermaga-
i zin explodiert sei.

WB . Amsterdam , 28. Nov . Die Admiralität:
veröffentlicht die Namen von 14 Ueberlebenden von

! dem in die Luft geflogenen Linienschiff „Bnl-
I wark". — Das Rcutersche Bureau meldet, es sei

sicher, daß der Untergang der „Bulwark " nicht
I durch einen Torpedoangriff erfolgte. Die an-
I deren vor Sheerneß liegenden Kriegsschiffe hätten
! Torpedo - Schntznetze  ausgelegt.

WB . Berlin , 30. Nov. (Drahtbericht.) Wie
dem Lok. Anzeiger aus Kopenhagen gemeldet wird,
ist der Eindruck von dem Untergang des
Bnlwark  überall in England ein furchtbar
niederschmetternder. Die Mißstimmung gegen die
Admiralität und Churchill wächst. Man betrachtet
die offiziellen Mitteilungen mit dem größten Miß¬
trauen.

Neue deutsche Geschütze.
Angelegentlichst befaßt sich die französische

Militärpresse mit den geräuschlos  die
Flugbahn durchlaufenden Geschossen der
"e "artigen,  in Flandern aufgestellten Ge¬
schütze . In Ermangelung technischer Einzelhei¬
ten behilft man sich mit einer Bekräftigung der
Vorzüge der bewährten Systeme. Ein General
äußert : Für den Artilleristen existiert nur ein
Geräuchlosigkeitsideal: die gegnerische Batterie
zum Schweigen zu bringen . Der verseinertste Me-
chanismus kann die Geschicklichkeit des Artilleristen
nicht ersetzen. Immerhin verdient diese Neuheit
ernste Beachtung." (L.-A.)

Serbische Greneltatcn in Mazedonien.
Sofia , 27. Nov. Meldung der Agence Bulgare.

Die Nachrichten aus Mazedonien  lauten an¬
dauernd schlecht. Die Bevölkerung seufzt unter dem
Druck der serbischen Beamten,  die ihr alles
nehmen und die furchtbarsten G reu eitaten
gegen sie verüben. So drang kürzlich eine Abtei¬
lung _ Irregulärer in das Dorf Sekulitza im
Distrikt Kratovo  und durchsuchte unter dem
Vorwände, nach Komitatschis zu fahnden, sämt¬
liche Häuser. Dort begingen sie die üblichen Ge¬
walttaten . Frauen wurden in Gegenwart der Fa¬
milien mißhandelt . Die serbischen Territorialsol-
baten werden gewaltsam in die bulgarischen Woh¬
nungen einquartiert , um die unglücklichen Fa¬
milien zu mißhandeln . An vielen Orten werden
Männer eingekerkert  und grausam gefoftert.
Die Serben wollen sie dadurch zwingen, Anaab n
über Revolutionäre zu machen. Einige dicstr
Märtyrer versuchten, schon, im Gefängnis Selbst¬
mord zu begehen.
Die Nerkändiqmiq des Heiligen Krieaes in Mekka.

Konstantiuopel, 28. Nov. Ans Mekka wird ge¬
meldet daß di" Verkü" l> nq des Beiliaen Krieges
besonders feierlich vor sich ging. Die Kaaba wurde
geöffnet und in ihr Gebete für den Erfolg der isla-
miffschen Waffen gesprochen.

Austausch der türkischen und russischen Konsuln.
Konstantinopel , 28. Nov. Zwischen der Türkei

und Rußland ist durch Vermittlung Italiens ein
Abkommen über denAustausch zurückgehaltenerKon-
suln . zustande gekommen. Die türkischen Kon¬
suln in Rußland kehren über Finland Heini: in den
Austausch sind auch inbegriffen die drei türkischen
Konsulate Nordpersicns.

„U 18."
lieber den Untergang des d e u t s che n U n t c r-

s e e b o o t e s „U 18" berichtet ein Mann der Be¬
satzung des engl. TorpedojägerS „G a r r y", der die

Verunglückten an Bord naW , f
Patrouillenfahrzenge , das ans dem Hafen

cutif ein TclI\es ..... .
Unser KommA
Wir konnten W*
des Ankerplr

fuhr , signalisierte plötzlich, daß
liches Unterseeboot gestoßen sei.
dant ließ sofort Dampf ansetzen.
Unterseeboot in der Richtung ves
fahren sehen. Das Periskop ragte ans dein
ser. Wir verfolgten das Unterseeboot und ga
ihm die volle Breitseite.  Plötzlich sahenw
das Unterseeboot an die Oberfläche kominen.
die Bemannung nach oben kam, sank das Unter!
boot plötzlich und die Besatzung wurde auf da»
ser geschleudert. Wir nahmen sie an Bord nno
fuhren von den Geretteten , das einer ihrer Ka
roden im unteren Raum des Unterseebootes
Kloppen geöffnet  habe , um das Boot o ,
zum Sinken zu bringen . So konnten wir nn»
Bootes nicht bemächtigen. M u?,

Dieser Held, der in den Unterraum des Bo,
stieg, um das Boot zum sinken zu bringen, «

um es nicht in die H?>.sich also geopfert,  um es man m ,.c,
des Feindes gelangen zu lassen. Einer der N
scheu, der englisch spricht, hat erzählt , daß die
ziere und die Besatzung des Unterseebootes a»ss
lost hätten , wer in den Unterranm gehen sollte, .
das Boot zu vernichten, sobald die Sicherheu
anderen feststand. Das Los sei ans einen
Maschinisten gefallen._

Lokales.
Limburg , 30. Nov.

— Das Recht der Gemeinden, Fortbildung^
schulbeiträge zu erheben,

bildete den Gegenstand einer soeben ergange
grundsätzlichen Entscheidung des O b e r v erv *
tungsgerichts.  Als Kläger stand der
sermeister K. zu L i m b u r g a. d. L a h n dein
gen Magistrat gegenüber. Er beantragte iW l- - - - -- - - - thrrtlung von den Beiträgen , die deshalb von rhnl ^
langt worden waren , weil einer seiner Lelm t
die vom Limburger Gewcrbevercin erricht«V
von ihm mit Staatszuschnß unterhaltene rlvft
dungsschicke besucht hatte . Zur Begründung > ^
Klageantrages behauptete er in erster Lrnie,
Grund des Gesetzes vom 1. August 1909 stlen ^
meinden nur berechtigt, Beiträge zu erheben, >
sie die Fortbildungsschule errichtet hätten nnc
tcrhielten , nicht aber dann wenn die Evria) ^
durch einen Dritten erfolgt sei. Das B
st a t n t, das die Verpflichtung der Arbeng ^
ansspreche, für die Schulpflichtigen Bcüti-ago
Hahlen, sei deshalb it n gilt  j.a. Das Gesetz ^
1. August 1909 bestimmt, daß die Gemeinden ^

WIMSweiteren Kommunalverbände befugt sind
terhaltung der gemäß 8 120 der Gewerbeoro" ^
errichteten gewerblichen und kanfmännischon̂N^
bildungsschnlen von den Arbeitgebern der ^
Beiträge zu erheben. Der Bezirksausschuß 1 ^
die Klage ab. Das Gesetz von 1909 finde oi>>
Fortbildungsschulen Anwendung, die nickst von
Gemeinden, sondern von Dritten errichtet ' ^
Voraussetzung sei nur , daß sie — wie es >in
der Gewerbeordnung beiße — vom S t a o>r „g
erkannt seien.  Diese staatliche Anerwn ^
liege für die hier in Betracht kommende Schm ^
Das Oberverwaltungsgericht nnterbreitor ^
Rechtsfrage dem Mini  st e r zur Aenßerww- u,
sich im gleichen Sinne wie der Bezirksansian vcr,
grinsten der Gemeinden aussprach. Da»
v e rw alt un gs ger i cht teilte diese -lull^ ^
aber offenbar  nicht , denn es ho b d >o x.
en tscheid u n g ans und ste llte den (§
ger von den geforderten Bcltr
frei. (Nrt . des 8. Senats v. 24. 11. 191̂ 4

des
gestern

Post" abc

-E= ) Sic Versammlung
lischen Frauenbundes,  die
mittag im Saale der „Alten Pasc --- -- ^
wurde, nahm in Gegenwart des Hochw. -r
Bischofs  einen glänzenden Verlauf . <j >f.
richt über die Tagung , die Herr Doi»oet>̂
Hilpisch  leitete , mußten wir wegen ^
mangels für die inorgige Nummer des

Beul
in de"

Boten zurückstellen. retc
Weihnachtspakete für die

Krieger.  Mit dem heutigen Tage n
Frist ab zur Auflieferung von Weihnacht-̂ _* ĵe
bis zum Gewichte von 5 Kilo. Heute noch
Paketdepots zur Entgegennabmc von 2K'
Paketen für unsere Krieger geöffnet. Ter
am hiesigen Pakeffchalter war besonders' ;jflllfer.
letzten Tagen ein ganz außerordentlich
Tausende von Paketen lagen dort zur , 77: f̂aiTt elt
förderung aufgestapelt und immer wiem jM
neue hinzu, durch Welche die Angehöngen » ^
Felde stehnden Krieger eine Weihnaw
bereiten wollten. Mögen möglichst viel „ er¬
bte wackeren Kämpfer bei guter Gesu»-
reichen! a <5 ecr*

----- Sattlerarbeiten für ^ d a ' ^ ite
Den Vertretern des attlerhandwerks rm sie
merbezirk Wiesbaden wird nütgeteilt,
durch die Artilleriewerkstätten zu 0
Lippstadt und Danzig Sattlerarbeiten 1 jj C M
zur Ausführung bekommen können, we> zu
der Lage sind, die Materialien dazu KaN?'
stellen. Wer reflektiert , ivolle sich ber i ^ yin
Werkskammer Wiesbaden melden, öder ^ ^ rbiw
den genannten
düng treten.

----- A u
boten . Das

Artilleriewerkstätten lN

ständische Zeitungen  nd-
Oas stellvertretende Gencnm .̂Zzci

hat das Auslegen van Witzblättern niw
tungen des feindlichen Auslandes m „j, Zck'
Gast- und Kaffeehäusern, Wartesaleu I . 0
tungsverkaufsstellen vom 1. Dezember -jj. §1
verboten. Zuwiderhandlungen werde , Pftval
fängnis bis zu einem Jahre bestraft. -77-...hjg 6^
bezug dieser Blätter ist dagegen w
stattet. , . si. I -'

Statistisches.  Am 1. Dezenw
indet im Deutschen Reiche wieder . alle

Viehzählung statt. Die Zählung uwi 9 ^ 0# t
der Nacht vom 30. November zum • jettet
ds. Js . vorhandenen Pferde , Nindw )-Achweiv<
nach mehreren Altersstufen, Schal ' E „
nach mehreren Altersstufen , und ^ ^ habtc
zeitig wird die am 1. Juli d. Js , st-M
ratsvermittelung in etwas geandcr ^ au
wiederholt. Ermittelt werden die v .
vom 30. November zum 1. Dezemb ^ .̂ „,5-
handenen Warenvorräte an Weizen (MN
(Spelz , Dinkel), Roggen, MenMtte
körn d. h. zwei oder mehrere Ge jreI &e nlt>
Gemenge) und Mischfrucht (d. w
Hülsenfrüchten gemischt) . Hafer, 0 U aus
Futtcrgerste ausschließlich Malz),
Zen und Kernen (Spelz, Dinkel), „^ u 0
ur menschlichen Ernährung "" „schlicst^ .ge^und Schrotmehles, Roggcnmelil. Nvll

menschlichen Ernährung die>ur



und Rogg-enschrötmehls, anderes Mehl (aus
^ Ute, Hafer, Mais oder Menggetreide). Die an-
^ eii Getreidearten der Julierhebung , namentlich
. tieruiehl und Kleie aller Art fallen fort . Als
tzMttelungsbetriebe kommen in Betracht: Alle
^ "tvirtschaftsbetriebe ohne Rücksicht auf Größe
< Umfang (Klöster), gewerbliche Getreide-,
ftifn• ^tld Schälmühlen , Bäckereien lind Kou-
Ur.^ ieil, Nährmittelfabriken , Mälzereien, Han-
r., "etriebe mit Getreide- und Mühlenfabriken,
(,J rtßc und Futter , Kolonalwaren , Fuhrwerks-
sz, .'obe, Speditionen , Gasthäuser (Ausspannwirt-
jtz'üten), Molkereien, Mästereien lind Züchtereien,
tzj»freien , Getreidehallen und Lagerhäuser,

lind Pferdehandlnngen , sowie alle gewerb-
^ '0>l Betriebe, in denen die Ermittlungsvorräte
gülden sind. Ausgenommen sind Haushal-
^Fvorräte . Tie Erhebungen dienen lediglich
sliil 'chaftlichen und gemeinnützigen Zwecken im
H dte,se pex Versorgung der Bevölkerung und des

der Gewiiiniing von Unterlagen für
^aigen Versorgungsmatznahmen. Sie sind da-
fe öer jetzigen Kriegszeit von g r ö ß-
^ -Wichtigkeit  und besonderer nationaler Be-
ßj/̂ ug. Keinen falls dürfen die stati-

n Angaben zu Stenerzweckcn
werden.  Es darf daher die ent-

mmende Mitwirkung von allen Beteiligten
weiden.

as Eiserne Kreuz.  Den : Oberarzt
^ .Martin Ball in,  Sohn des Herrn Louis
lieĥ don hier, wurde das Eiserne Kreuz ver-

tz
Proviuzieües.

'' Inhaber des Eisernen Kreuzes.
h'f'  Hadamar, 30. Nov. Herr Tierarzt Hann-
ff. 11!, von hier, welcher sich z. Zt . als Ober-
jj„? 'aär auf dem westlichen Kriegsschauplatz be-

wurde durch Verleihung des Eisernen
ausgezeichnet.

-̂ icdrrcrbach, 30. Nov. Das Eiserne Kreuz
der Reservist Johann Niuk  von hier im

lî 'sit.-Rcgt. Nr . 87 8. Komp. Er ist der dritte
tzjk 6er aus uiiserenr Ort , welck>er mit dem

Neu Kreuz ausgezeichnet wurde.

^ Reichshilfe für Wöchnerinnen.
Bundesrat hat auf Grund der ihm durchAx-. ; ; ;

|Ä 'K die als ein hervorragender Akt sozialer
Vn ’.u deur weitestem Kreisen mit Genng-
benjp dligrüßt werden wird. Danach soll allen
ibßO'siüen Frauen im Falle der Entbindung , so-
itz die Zeit nach der Niederkunft aus Mitteln
gê ,oiches eine außerordentliche Unterstützung

werden, deren Ehemänner während des
Uz"a'artigen Krieges deni Reiche Kriegs-, Sani-
3)öCfeoöcr  ähnliche (also nicht etwa zu Erwerbs-
tier , 11 bestimmte ) Dienste leisten, soweit die Män-
L,/ Uln  Kreise der gegen Krankheit versicherten

c’0nen gehören.
huterstUtzung besteht in den Leistungen,

die Reichsversicherungsordnnng als „Wo-
dix chio" bezeichnet, und umfaßt sowohl das, was
l-ist,,? ukenkassen in dieser Hinsicht kraft Gesetzes

"uisien, als auch in der Hauptsache das , was
Ht v Nur frpthitlTtnp ftpittimn hitrrfi tISrp

^oichsgesetz vom 4. August d. I . erteilten Er-
eine loirlschastliche Maßregeln be-

freiwillige Leistung durch ihre Satzu g
®ebciVn? men  können . Es sind dies : Hilfe durch
«tz "'0 oder Arzt sowohl bei der Entbindung,

vorher bei etwaigen Schwanger-
Zti mmchwerden, ferner ein Wochen- und ein
liitcr ni) ’ .. Das Wochengeld wird ist Höhe von
stha.'^ ark auf jeden Tag für acht Wochen ge-

bas Stillgeld in .Hohe von fünfzig Pfennig
^ij„" .^ halten die Wöchnerinnen, solange sie ihre
Wn » c selbst stillen, bis zur Dauer von zwölf

" nach der Niederkunft.
Ic  Krankenkassen vermitteln diese Leistungen

|iit Erhalten Ersatz dafür aus der Reichskasse.
;A ,C Behandlung bei der Entbindung werden

”ieieni Clrt ^ 'nzelfalle fünfundzwanzig Mark , für
[6|n von Schwangerschaftsbeschwerden bis
Äi 'ofc *' gewährt . Die Kassen ihrerseits können
Afxv"0U, den Wöchnerinnen statt der baren Bei-

Behandlung durch Arzt oder Hebaimns
w Ke» gewähren. Dies setzt voraus , daß
">gtz '''s sich dicserhalb mit ihren Aerztcn verstän-

. konnte deshalb, sowie wegen der Not-
!»Ützi^ rlt , ^ öie Reichshilfe überall in gleich-
't̂ltiehoT Ebbe zn leisten, nicht allgemein vorge-

" werden.
hW h ^ ^ t, daß die Wochenhilfe auch dann ge-
M ? d, wenn der Ehemann bei seinem Ein-
^igei- Kriegsdienst von seinem Rechte frei»
Ht)t haf ^̂ rversicheruttg keinen Gebrauch ge-

sollen die Krankenkassen eine gleiche
r Cttcn ■au$ den für die eigene Person ver-
Kikn-.t weiblichen Personen leisten, bei denen eine
M . ^ "ahine des Ehemannes nicht in Frage
Menwu erscheint billig, diese beitragzahlenden
» stm 'kglieder nicht schlechter zu stellen, als die
§>lh welche nicht selbst der Kasse angehören;
Ntbx, ? hiermit eine Lücke ausgefüllt , die bei
Mgk„i? »es Krieges im Interesse der Leistungs-
Agliŝ . der Krankenkassen durch Gesetz vom 4.
,'ncuJ )- as§. in dere Leistungen notwendig ge-

gĵ ^ den mußte. Da hier aber die Beziehung
assen

IS  irt̂Tdurch die Kriegsteilnahme nicht gl
w baben nicht das Reich, sondern die Kasse
d̂ 'cht äU  kwgcn . Dies wird ihnen dadurch er-

ü daß £>ie Landesversicherungsanstalten zu
'rjl̂ fu^T erfe  langfristige Darlehen zn niedrigem
1 L 3n  gewähren haben.
(? cftt§ stc,r kurz geschilderte Beschluß des Buu-

chfoßen Durchführung allein für das Reich
ä^ klichen Kostenaufwand von etwa 2

?ärrk für jeden Mannt seiner Geltung
ÄjUi, *, wird, geht vornehmlich voir zwei Ge-
Ä »e„ wn ans . Einmal hat der Ruf zn den
tzwchl ww die Wahrnehmung der höchsten

das Vaterland , den am Kriege teil-
«f,*1.' hi,,,. .- Ehemännern die Möglichkeit genom-
hmgen„;, kbst mit her nötigen Hülfe für die
0 '>ijj ^ wtreten. Da ist es dairn nur billig.

jc. uit 'ouiyt um ^ uuyi um
Fornilie durch die Gewißheit erleich

u'n? m . ihre Frauen in deren schwerer
äußerster Not geschützt und der bitte-

hh-'" ßnö ^w bas Leben der Neugeborenen ent-
lii'O.1' an «n ^ .adann aber machen die gewaltigen
[okÄ* „Pwuschenleben , die der Krieg fordert , es
!̂ bch a,,s m!weisbaren Pflicht des Reiches, vor-

we Erhaltrmg und Kräftigung der
^dbe>, sn sneration schon bei deren Eintritt

Bedacht zu nehmen.

Die Verordnung des Bundesrats soll sofort
verkündet und in Kraft gesetzt werden, sobald der
Reichstag in seiner bevorstehehnden Tagung die
erforderlichen Mittel bewilligt haben wird. An
seiner Bereitwilligkeit hierzu dürfte kaum zu
zweifeln sein.

Wc . Bus Nassau , 28. Nov. Die Maul-  und
K l a u e n s e u che war ani 24. November festge¬
stellt: Im Landkreise Wiesbaden  in den Ge-
lneinden Biebrich, Erbenheim, Weilbach, Edders¬
heim, Delkenheim und Kloppenheim: im Rh ein¬
er auk reise in  den Gemeinden Hallgarten , Mit-
telheiin und Winkel; im Kreise Höchst in den Ge¬
meinden Okriftel , Nnterliederbach, Sindlingen,
Hattersheim , Nied, Zeilsheim und Sossenheim;
Obernrsel , Eronberg , Wcißkirchen und Kalbach;
im Kreise L i m b u r g a. d. L. in den Gemeinden
Niederzeuzheim; im 1l n t e r w e st e r wald¬
kreise  in den Gemeinden Selters , Montabaur
lind Vielbach; im Oberwesterwaldkreise
in den Gemeinden Hachenburg, Limbach, Lucken¬
bach und Niedermörsbach; im Kreise Wester-
b u r g in den Gemeinden Meudt , Niedersain und
Mähren ; ferner im Stadtkreise Wiesbaden
und im Kreise Frankfurt.

ko. Wiesbaden , 29. Nov. Angeblich weil sein
Bruder im Felde gefallen ist beging der 18 Jahre
alte Hausbursche Karl Schützenhaus hier Selbst¬
mord durch Erschießen. — Ein junges Mädchen
schied freiwillig aus dem Leben nach einer Aus¬
einandersetzung nrit einem jungen Mann.

III Höchst, 30. Nov. Gesterir wurde Oer neu-
ervaute Güterbahnhof  dem Betrieb übn-
gebcn. Die neue Anlage ist nur ein weiteres Glied
in der Kette der großartigen Umbauten, denen der
Bahnhof gegenwärtig unterworfen wird . Für den
Bau stehen 7 Millionen Mark zur Verfügung , von
denen bis jetzt 3 Millionen verbraucht sind.

□ Frankfurt , 30. Dez. Seit dem Beginn des
Krieges haben die sämtlichen Beamten und
Beamtinnen,  wie auch die Unterbeamten d s
Oberpostdirektionsbezirks Frank¬
furt  sich 31t einer gemeinsamen Liebestätigkeit
für die im Felde stehenden Krieger znsammcn-
geschlossen. ^ Regelmäßige Geldsammlungen und
freiwillige spenden erbrachten bisher mebr als
12,000 Mark.  Ein großer Teil dieses Geldes
fand zum Ankauf von Wäsch- und Strickmaterial
Verwendung, aus dem die Post und Telegraphen¬
beamtinnen in ihren freien Stunden tausende von
Wäschestücken und Strümpfen herstellten. Die;e
Gaben fanden bereits ihren Weg in die Krieger¬
reihen. Jetzt hat sich unter der Leitung von F au
Geheimrat Lauenstein ein W e i h n a cht s a u s -
schuß gebildet, der mit der Absendung von v'e'en
Hunderten Paketen für Weihnachtsspenden beschäf¬
tigt ist. Neben der Frankfurter Hauptsammel-
stelle haben sich besonders auch die Postämter von
Wiesbaden, Höchst a. M., Homburg, Kelkheim,
Usingen, Wehen, Limburg,  Wetzlar , Erbach
i. Rhg., Kirberg , Dauborn , Herborn , Lorsbach,
Niedernhausen und die diesen Stellen anaeschwsse-
nen Zweigänster um die Sammlung von Liebes¬
gaben ausgezeichnet. Den wackeren Postbeamten
und Postbeamtinnen gingen für frühere Gaben be¬
reits viele Dankschreiben, meistens poetischer Art,
von den beglückten Truppen zu.

Gerichtliches.
CH Neuwied , 30. Nov. Der Beginn der

nächsten SchwurgerichtStagüng.  beim
hiesigen Landgericht ist auf den 18. Januar 1915
festgesetzt. Landgrichtsdirektor Richter ist zum
Vorsitzenden ernannt worden. U. a. wurden fol-
dende Herren als Geschworenen ausgelost : Josef
Gerz,  Krugbäcker , Hillscheid, Franz Joseph
G e l h a r d, Fabrikant , Ransbach, Karl K u n st,
Kaufmann , Höhrz, Jakob S chm i d t , Rentmeister
und Bayer . Oekonomicrat, Molsberg , Erwin
W i n g e n d e r, Kaufmann , Höhr, Karl Fink,
Obersteiger, Steinebach, Karl Land,  Kaufmann,
Altenkirchen.

Kirchliches.
England und der Vatikan.

Amsterdam, 28. Nov. Der „Tijd " wird aus
Rom berichtet: Seit einiger Zeit sind Unterhaird-
lungen im Gange zwischen der englischen Regierung
und der päpstlichen Staatskmizlei über die Er¬
nenn ung  eines englischen Vertreters
beim Vatikan.  Schon bei Beginn des Krieges
ließ Minister Grey dort durch eine Persönlichkeit
von Rang , welche in der katholischen Kirche von
England eine bedeutende Stellung einnimmt , bei
dem Kardinal Merry del Val darauf andringen,
daß ein englischer Diplomat von Bedeutung bei dem
Vatikan beglaubigt werden möge, wenn er auch nur
als Bevollmächtigter während der Dauer des heuti¬
gen Krieges zu gelten habe. Der damalige päpst¬
liche Staatssekretär war diesem Vorschläge sehr gün¬
stig gesinnt, er leitete Verhandlungen ein, die später
durch den Kardinal Gasparri fortgesetzt wurden mit
dem Resultat , daß die englische Regierung zum Ge¬
sandten bei dem Heiligen Stuhl S i r H c n r y H 0-
ward  ernannt hat, der vor einigen Jahren Ge¬
sandter Englands im Haag war . Die wichtige Be¬
deutung der Tatsache, daß England einen Gesand-
ten beim Vatikan ernannt hat , liegt auf der Hand,
wenn man weiß, daß dieser Vorschlag auch einzig¬
artig in der Geschichte der letzten Jahrhunderte ist.
Nur von 1867 bis 1873 unterhielt England am
Vatikan einen Gesandtschaftsrat.

Der Weltkrieg.
Ein iveiteres Diner unserer Unterseeboote.

Amsterdam, 28. Nov. Nach einem Telegramm
aus F 6 c a m p ist am 26. Nov., morgens 8 niie, oas
englische  Dampfschiff „P r i m 0" durch ein deut¬
sches Unterseeboot bet d ' Antifer  an der
französischen Küste im Kanal , etwa 20 Kilometer
nördlich von Le Havre, in den Grund gebohrt
worden. Die Besatzung wurde gerettet und nach
Fücamp gebracht.

Der Dampfer „Priino " hatte 1366 Tonnen
Rauminhalt und gehörte der Pelton -Eo. in New¬
castle.

Der Hafen von Queeborough gesperrt.
Köln, 28. Nov. Die „Kölnische Zeitung " meldet

aus Kristiania " : Ein norwegischer Schifisführer
telegraphierte seiner Reederei, daß der Hafen von
Qu e e n b 0 r 0 u g h für allen Verkehr gesperrt
sei. Die Nachricht werde auch von anderer Seite
bestätigt.

(Queenborough liegt dicht südlich von Sheerneß
auf der Insel Sheppey an der Themse-Mündung.
D. Red.)
Die indischen Truppentransporte in Frage gestellt.

Kopenhagen, 28. Nov. Den Blättern zufolge
nimmt die antienglische Bewegung in Indien gro¬

ßen Unrfang an, nantenllich im Regierungsbezirk
von Madras ist es zu Unruhen gekommen. Die
revolutionäre Unabhüngigkeitspartei entfaltet hier
eine energische Propaganda gegen die englische
Herrschaft .Der Abtransport der indischen Trup¬
pen auf den europäischenKriegsschauplatzstößt be¬
reits auf Schwierigkeiten, und es sind Fälle zn ver¬
zeichnen, in denen der Abtransport unterbleiben
inußte, weil sich die Soldaten weigerten, an Bord
der Transportschiffe zu gehen. Es erscheint frag¬
lich, ob Enaland weiterhin indische Truppen auf
den ouropäighen Kriegsschauplatz wird senden kön¬
nen. Die englischen Behörden vermeiden es, die
indischen verwundeten Truppen nach Aegypten zu¬
rücktransportieren zu lassen. Der Grund hierfür
liegt darin , daß die Engländer die indischen Trup¬
pen unter falschen Angaben einschifften und ihnen
sagten, sie gingen als Besatznngstrnppen nach
Aegypten.

Die Not der indischen Truppen.
Haag, 28. Nov. Der Londoner „Standard " mel¬

det, daß die indischen Truppen unter der Kälte sehr
zu leiden hätten und eine Ablösung notwendig sei.
Manche Leute müßten mit Seilen ans den Lauf¬
gräben gezogen werden, da ihre Glieder vollständig
erstarrt seien.

Ernste Lage in Frauzösisch-Marokko.
Nom, 28. Nov. Nach hierher gelangten Mel¬

dungen aus zuverlässiger Quelle ist die Lage in
Französisch-Marokko ernst. Ueberall, auch an der
Küste, finden schwirre Kämpfe statt , die anscheinend
durch die gewastsame französische Rekrutierung ver¬
anlaßt worden sind.

Kaiser Wilhelm beim Ostheere.
WU .iö crli  n, 30. Nov. (Drahtbericht.) Zu

der Meldung des Wolff-Büros aus dem Großen
Hauptquartier , daß der Kaiser  sich jetzt auf dem
östlichen Kriegsschauplatz befinde, sagt der Bert.
Lokal-Anzeiger: Wenn der Kaiser sich jetzt vom
Westen nach dem Osten begehen hat , so mag dafür
mehr als ei» Grund Vorgelegen haben. Zweifellos
ist das , was unser Heer im Osten geleistet hat nicht
minder bedeutender als das was im Westen erreicht
lourde. Da mag der Kaiser wohl den Wunsch haben,
auch einmal de» tapferen Hütern der Ostmark und
ihren ruhmreichen Führern von Angesicht zu begeg¬
nen und ihnen den Dank für ihre große Taten auch
persönlich auszusprechen. Wenn der Kaiser aber
den Entschluß grade in diesen Tagen gefaßt hat, so
geht man vielleicht in der Annahme nicht fehl, daß
gegenwärtig die militärischen Operationen im
Osten als die wichtigeren betrachtet werden. Auch
die „Post" hebt hervor, daß die Tatsache, daß sich der
Kaiser vom westlichen nach dem östlichen Kriegs¬
schauplatz begeben habe, offensichtlich zeige, welche
entscheidende Bedeutung unsere Heeresleitung dem
gewaltigen Ringen beimesse, das gegenwärtig in
Russisch-Polen im Gange sei.

Der Fliegerkampf bei Amiens.
WB . Paris,  29 . Nov. (Trahtbericht .) Ein

amtlicher Bericht bespricht die Fliegerkämpfe vom
18. d. Mts .: Ein Militärflieger bemerkte des Mor¬
gens ein in der Richtung Amiens fliegendes
Äviatik-Flugzeng , verfolgte und erreichte das Flug¬
zeug bei Amiens , gab ungefähr 100 Mnschinenge-
wehrschüsse ab mied beschädigte das Flugzeug , das
aber entkam.  Der Militärflieger griff darauf
ein Albatros -Flugzeug an , das umwendete, sich auf
den französischen Flieger stürzte und seinen Appa¬
rat zum Schwanken brachte, sodaß das Maschinen¬
gewehr in das Innere des Flugzeuges siel. Der
französische Flieger stellte das Gleichgetuicht wieder
her. aber das Albatros -Flugzeug yar inzwischen
verschwunden. Ein anderer Flieger bemerkte ein
deutsches Flugzeug über Amiens, verfolgte es, hielt
es an lind hinderte es, in die deutschen Linien zu-
rückzukehren. Bei der Verfolgung bis Montdidier
wurde das französische Flugzeug von drei Schüssen
getroffen, von denen einer den Bezinbehälter durch¬
schlug. Es mußte dann die Verfolgung tuegen Mu¬
nitionsmangel ailfgebeu. Ein weiteres Flugzeug
griff einen Doppeldecker an. Die deutschen Schüsse
durchschlugen jedoch die Flügelverstrebungen , sodaß
der französische Flieger e i l i g st la n d e n in u ß t e.

König Albert verwundet.
Brüssel , 29. Nov. Wie hier verlautet , ist

König Albert  in den Kämpfen an der Mer
am Arm verwundet  worden . Der hiesige
Chirurg Professor Depage wurde zum König be¬
rufen.

Dr. rer. pol. voll Lrndenburg.
WB . Breslau,  30 . Nov. (Drahtbericht.)

Die Rechts- und Staatswissenschastliche Fakultät
der Universität Breslau hatte bisher noch keine»
Doktor der Staatswissenschaften ernannt . Jetzt
hat sie den G e » e r a l f e l d m a r scha l l von
H i n d e n b u r g an die Spitze ihrer Doktor-Rolle
gestellt. Gleichzeitig hat sie dem Chef des General-
stabeS des Große» Hauptquartiers im Osten Gene¬
ralleutnant v. L u d e u d 0 r s f und dem Chef des
preußischen Eisenbahnwesens Minister v. Br ei¬
te n b a ch die Würde eines Dr . rer . Pol. Ehrenhal¬
ber verliehen. Außerdem hat sie den schwedischen
Forschungsreiseuden Sveu Hedin  zum Dr . h. c.
ernannt.

Französische Stimmungen.
Genf , 29. Nov. Durch Maueranschlag in

Paris wurden verschärfte Maßregeln gegen
Panikmacher  bekannt gegeben. In den letz¬
ten Tagen wilderhallte Paris von Gerüchten, daß
der Befehl gegeben sei, die Zivilbevölkerung müsse
Compitzgne, Bethune , Hazebrouck und Boulogne
räumen . Die Nachricht war zwar übertrieben , doch
verläßt die ängstlich gemachte Bevölkerung scharen¬
weise die nordwestlichen Departements . Dazu
bringen die Pariser Ausgaben der englischen Blät¬
ter , wie z. B. „Daily Mail ", beständig aufregende
Einzelheiten, beispielsweise, daß die Londoner
Polizei 120 000 Spionagefälle untersuchen müßte.

- - *
*. *

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
WB . Wien,  29 . Nov. Amtlich wird verlaut¬

bart : 29. November mittags : Der gestrige Tag ver¬
lief an unserer ganzen Front in Nu s s i s ch-P ölen
und W e st g a l i z i e n s e h r ruhig . In de»
Karpathen  wurden die auf Homonna vorge-
drungenen Kräfte geschlagen und z u r ü ck ge¬
drängt.  Unsere Truppen m achte n 1500Ge - ,
f a n g e ii e.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Generalmajor.

Gute Fortschritte in Serbien.
WB . Wien , 29. Nov. Vom südlichen Kriegs¬

schauplätze wird amtlich gemeldet:
29. ?tovember: Der Gegner leistet in der jetzi¬

gen Gefechts front verzweifelten Wider¬
stand  und versucht, durch heftige Gegenangriffe,
die bis zu Bajonettkämpfen gedeihen, unsere Vor-
rückun.g aufzuhalten.

Die an: östlichen Kolubara -Ufer stehenden eige¬
nen Truppen haben stellenweise wieder Rann : ge¬
wonnen. Die über Valjewo und südlich vorgerück¬
ten Kolonnen haben im allgemeinen die Höhe des
Ljig-FIusses und die Linie Suvobor , sowie das
Straßendreieck östlich Uziel erreicht. Gestern wur¬
den insgesamt zwei Regimentskommandanten , 19
Offiziere und 1246 Mann gefangen genommen.

2lus Petersburg.
In Rußland liefen Gerüchte von einem glor¬

reichen Siege der russischen Waffen in Russisch-
Polen um. Bezeichnender Weise tritt der russische
Generalstab diesen Gerüchten entgegen und weiß
nur zu melden, daß der deutsche Einkreisungsplan
gescheidcrt sei. Im übrigen werde noch heftig wei¬
ter gekämpft.

Hindenburg.
In Hannover , wo die Fainilie v. Hindenburgs

sich aufhält , wurden vor der Villa Hindenburg dem
neuen Feldmarschall große Ovationen dargebracht.
Frau von Hindenburg dankte bewegt namens ihres
Gewahls.

Südamerika und der Krieg.
Amsterdam, ^8. Nov. Eine Reuter-  Mel¬

dung aus Washington  besagt, ^ die Regie¬
rungen von A r g e n t i n i e n, Chile,  P e r u
und U r u g u a y Hütten die Vereinigt c n
Staaten  ersucht , mit ihnen gemeinschaftlich die
krregführenden  Staaten zu veranlassen,
ihre Kriegsschiffe  aus den amerikanischen
Territorialgewässern z u r ü ck zu z i e h e n : Bra¬
silien  wolle sich diesem Schritte anschließen.
Durch dieses Vorgehen solle der Handel der ameri¬
kanischen Länder geschützt und auch die Möglichkeit
von Reibungen mit den kriegführenden Machten
verhindert werden. England  sei bereit, seine
Schiffe aus den amerikanischen Häfen, wo sie sich
mit Kohlen versähen, zurückzurufen, wenn die
Vereinigren Staateg sich der vorerwähnten Aktion
anschlösien und die übrigen kriegführenden Staa¬
ten bereit >eicn, das Gleiche zu tun.

Die Zuverlässigkeil der Reuter -Meldung läßt
sich nicht genau feststellen, umso weniger, als es
sich offenbar um einen unverhohlenen Wunsch
E n g l a n d S handelt . Nach einer indirekten
Meldung , die der Franks. Ztg . aus Südamerika
zugegangen ist, scheint die Anregung zu. einer so-
genannte'.l „völligen Neutralisierung " Südameri¬
kas von der peruanischen Regierung ausgegangen,
aber auf den Widerstand anderer südamerikani¬
scher Staaten , u. a. Argentiniens und Brasiliens,
gestoßen und damit vereitelt worden zu sein.

Ein englisches Regiment aufgerieben.
Englische Blätter melden, daß zn den Regi¬

mentern , die in diesem Kriege am schwersten litten,
das -Queens - (Royal West Surrey ) Regiment ge¬
hört . Das Regiment habe eine ruhmreiche Ge¬
schichte von 260 Jahren und sei das einzige, das
eine Schiffskrone in seiner Fahne führe. Das erste
Bataillon hatte drei Monate hindurch in Belgien
und Frankreich gekämpft. Am 29. Oktober h eit
es eine Reihe Schanzen in der Nähe eines Gedös¬
tes besetzt und behauptete sich dort heftigen Ar¬
tillerie - und Jnsanterieangriffen gegenüber. Aber
am Morgen des 31. Oktober unternahmen die
Deutschen einen energischen Angriff mit lieber»
macht längs der ganzen Front . Die Deutschen
durchbrachen die Linie  zu beiden Seiten
des Bataillons , das schießlich umzingelt und nach
Verlust vieler Toten und Verwmrdeten kr i e g s -
gefangen gemacht  Wunde. In den zwei¬
tägigen Kämpfen hatte das Bataillon 624 Offi¬
ziere und Mannschaften ein gebüßt. Das zweite
Bataillon des nämlichen Regiments litt kaum we¬
niger schwer. Von ihm sind bei Apern nur 200
Ostiziere und Mannschaften übrig geblieben. _ Im
ganzen verloren die beiden Bataillone allein an
Offizieren 16 Tote und 41 Verwundete und
Kriegsgefangene._

Zur GotteSdienstordliung für Limburg.
Dienstag lim % 8 Uhr hl. Messe in der Kreuz-

kapellc.

Abonnements-Bestellnngen
für Dezembev zu V3 des Vierteljahrs - Bezugs¬
preises lverden von unseren Agenten und allen

Postanstalten angenommen.



Am 1. Oktober starb in treuer Pflichterfüllung auf dem
Schlachtfelde bei Roye (Frankreich ) mein inniggeliebter,
herzensguter Gatte , der treubesorgte Vater seiner Kinder , unser
lieber Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Lehrer
Offizier -Stellvertreter im Füsilier -Regiment 80, 8. Komp,

im Alter von 30 Jahren.

In tiefer Trauer:

Elisabeth Wöllstadt geh.Brahm
und Kinder.

Hallgarten (Rheingau ), Villmar , Diez, Frankfurt (Main),
Schalke (Westf.) u. Hamm , 29. November 1914.

Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1 . 20 , 1 .40 , 1 . 60 , 1 .80.

— In der Tasse von auffälliger Güte
Pfund Mk. 2 . 40 , 2 . 80,

3 . 40 , 4 .00.

. . fc Hochfeine Thüringer Wurst-
Fleischwaren. Spezialität:

gek. Coburger Delikatess-
Saftschinken.

Echter westf. Landschinken zum Rohessen
5963 empfiehlt und versendet

Kenmarkt 1. Telefon 275,

Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

öotker - PMSliilllfJS aus Tr. OetkeFs Puddingpulvern . . . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg)
5499  Bote Grütze aus Tr. Qetkcr's Rote Grntzcpulvcr . . . . zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg)

llNÜ Suppen aus Tr . Letker's Gustin f in Paketen zu '/'Pfd
(Nie wieder daL enfll Mondamin! Besser ist Dr. Oetker's Luslin.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig.
J

Nahrhaft.
Preis 15, 30, 60 Pfg-

Wohlfchmeckcnd-

ausgiebig , wohlbekömmlifch
nahrhaft -

per Pfund Mk. 1 .00, .i
1 .60 , 2 .00 , 2 .40.

^ nur erstklassige , muster¬
-V:

hafte Qualitäten.

Amtliche Anzeigen

ffiSF" Für in s Feld ! 'Vf
Warme Unterkleidung

Normal-Hemden , Jacken und Hosen.
Hosen in Halb- und Rein=Wolle.

Grosses Leger in Wolimren
9315

wie : Leibbinden , Kiiieniirmer , Kopfsehützer , Obren»
Schützer , Pulswärmer , Sweater , Strickjacken , Soeben,
Strümpfe , S trieb westen , Woli - u . Kameelhaar -llecben.

Kaufhaus Louis Nies , Hadamar.

Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 15. September bei
Cernay unser lieber Sohn , Bruder
und Neffe

Theodor JenK
Reservist im 51. Ins . Regiment

im Alter von 27 Jahren.
Ruhe sanft in fremder Erde!

Langendernbach, BeuthenO. S ., Berlin.
Breslau , Flandern , Kiel, Mannheim,
Mähren , München,Wiesbaden ,Wilsenraty,

Die tieftraucrnde Familie:

Christian Jeuk.

Am 26. Nov. starb nach kurzem, schwere
Leiden, infolge einer Operation am Blinddarm
im St . Bincenzhospital in Limburg , der Ziga ^ '
Arbeiter , Herr

Karl Grötzchen
aus Niederhadamar.

Der Verstorbene war feit Entlassung aus der
Schule bei mir beschäftigt und hat sich währen
dieser Zeit durch sein treues , schlichtes Wesen
seinen verträglichen Charakter alle AchtungJ 1'
worben . Mein Haus wird ihm ein dauerndes u>-
denken bewahren

Mrgrrst Heckmanu
Zigarrenfnbrik Hadamar.

Ikn Wen2iisW ,
zur gefl. Mitteilung , daß die xr
stelle des Marine - Vereins
Firma Jos . Iteuss , Obere neu
bis zum 10. Dez. offen ist. fiiw
Limburger Bürger , welche gewuu ^ ,

unseren Limburger blauen Jungens eine . ^ st
nachtsgabe zu spenden, werden gebeten, dien^
abzugeben. - . h.n ge-

Alle Limburger Eltern und Frauen wcro . ^
beten , die Adressen ihrer Angehörigen , welche.
Marine dienen , an den 2. Vorsitzenden des Mar"
eins , Herrn Ph. Berg, Holzheimerstr. 54, zu senden̂ .

Wohltaliris-tose^
ä Mk. 3 .50 7334 Geldg.
Zieh. 3., 4. u. 5. Dezemb. Ie’S 75000 300901
20 OOO M. bares Geld

Lose ä Mk. 3 .30
Ziehung 10. und 1t. Dezbr.

60000 20000
lOOOO M. bares Geld.
Kölner Lose

ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Ziehung 15. u. 18. Dezemb.
Porto 10 Pfg., jede Liste
20 Pf. vers . Gliickskollekte
Heft Deecüe,  Hreaznacn

6719

Berg-Arbeiter
Gesteinshauer , Hauer und
Schlepper gegen hohen Lohn
für linksrhu Kohlenzeche ge¬
sucht. Wohnungen ländlich
gelegen vorhanden . Mel¬
dungen unter Nr . 1004
a. d. Exped, d. Bl . 6801

Zuverlässigen, solid.-Mann,
kath. Kons., über 30 I .alt , alsIfteiMrter
von kath. Anstalt aus sofort
gesucht. 9324

Näh . durch die Exp. d. Bl.
Tüchtiger , solider

Fuhrknecht
auf sofort gesucht. 9327

Jos . Zimmermann,
Eisenbahnstr 1.

Mit Büroarbeit vertrauter

i«U »«
zur Aushülfe sofort gesucht.

Ar geb. unter N. D. 9320
an den Verl . d. Bl.

Gut möbl . Zimmer zu
vermieten . 9343

Untere Schiede 7I.

zu kaufen gesucht- „«a#
Off« «” >

unter Air. 9 *»4<
Expedition.

Berti Üj£„
in die Militär -Kantin̂ ^
fort gesucht. f ;r»,gt

Meldungen £” fcTrte<,t
Jung , Neue Ka !°
Diez.

"Urkiiuscri « .
l »r.

ci'1
Für Mzthä ^ ^ / sitt-

Lande, ohne K>>
sames, ehrliches,
älteres , f ..Riädche«.
gesucht. Zeugnlm ll vv.935,
Haltsansprüche F(e Exp^
sofort erbeten an ^
bitton d. Bl. —"

' Einiger ..

BäckergeseU^

uf fofort  sf % . Wirf.

Nrieskaflen bet ofiurflö̂L
« '« » '-ULKSAvskunst Wr"
eine Postkart ^^füge
die Annvo

>ernfalls cl.”Ln

«nter
n verlangt werA iv^

Bekanntmachung.
Die Anszahlung der Ouarticrvergütttttgen

(Ouartiergelder) für vie Einquartierung der Offiziere, Unter-
offfiziere und Mannschaften des 2. Bail , des Rcscrve-Juf .-
Regiments Nr . 87, welche hier in Ver Zeit vom 4. bis
10. bezw. 5. bis IO. August d. Js . einquartiert gewesen
sind, eriolgt am

Montag , den 7. Dez. 1914 vorm, von 8'/-—12 Uhr.
Mittwoch, den 9. Dez. 1914 vorm, von8 /-—12 Uhr u.
Donnerstag, den 10. Dez. 1914 vorm.v. 80-—12 Uhr.

im Ralhause Zimmer Nr . 13(Sladtverordneten-Sitzungssaali.
Die Vergütung ist von einer zur Familie des betr. Quar-

gebers gehörenden erwachsenen und zur Quittungsleistung be¬
rechtigten Person in Empfang zn nehmen.

Eine Anszahlnng an Kinder erfolgt nicht.
Um eine ordnungsgemäßigeAvwickelung der Auszahlung

zu ermöglichen und nach Möglichkeit ein längeres Warten
der Empfangsberechtigtenzu verhindern, empfiehlt es sich, daß
am Montag den 7. Dezember die Quartiergeber,

deren Zuname mit den Anfangsbuchen A bis
cinschl. J,

am Mittwoch den 9 . Dezember diejenigen , deren
Namen mit den Anfangsbuchstaben K bis P,

am Donnertsag den 10. Dezember die Ouartier-
gcbcr, deren Namen mit den Anfangsbuch¬
staben bis X beginnt,

die Vergütungen abheben.
Die Unterkunftsausweise(Quartierzettel) soweit dieselben

nicht bereits abgegeben worden sind, müssen mitgebracht und
bei er Auszahlung abgeliefert werden.

Limburg, den 30. Noovember 1914.
Der Magistrat:

Ilaerten.

Apollo-Theater.
Heute Montag zum letztenmal

„Die Herrin - es Niels ."
Anfang der Vorführung 7 u. 9 Uhr. Die Direktion.

Ein tüchtiges Dienstmäd¬
chen für alle Hausarbeit
sofort gesucht. Näheres in
der Exped. 6804

Ein Postquittungöbuch
verloren. Geg. Belohnung
abzugeben. Wo , sagt die
ExpediUon. 9357

1 schöne4-Zimmcrwoh-
nung per 1. Januar zu
vermieten.

Dto . möbl . Zimmer zu
vermieten. 9314

Gr . Kosenbauer,
Diezerstr. 12.

Gut möbl . Zimmer so¬
fort zu vermieten.

' 9361 Diezerstr . 16 II.

Leklinntinachnng.
Auf Verordnung des Bundesrats vom 29. v. Mts . soll

die Borratsermittelung vom 1. Juli 1914 in etwas ge¬
ändertem Ums-nge am 1. Dezember 1914 wiederholt werden.
Es handelt sich dabei um eine Aufgabe von größter Wichtig¬
keit, nämlich, so genau wie irgend möglich sestzustellen, wie
lange die am 1. Dezember >914 vorhandenen Vorräte für
die Versorgung der Bevölkerung und des Heeres ausreichen,
und um die Gewinnung von Unterlagen für etwaige Ber-
sorgungsinaßnahmen. Unter diesen Umständen darf erwartet
werden, daß alle Beteiligten, Behörden sowohl wie Private,
mit voller Hingebung bei dieser wichtigen Erhebung Mit¬wirken werden.

Im einzelnen wird für die Durchführung der Erhebung
folgendes bemerkt:

1. Was wird erhoben?
Durch die Aufnahme sollen die Vorräte der nachstehend

aufgeführtcu Getreide- und Mehlarten erfaßt werden, die
sich in der Nacht vom 30 . November zum 1. Dezem¬
ber 1914 im Gewahrsam der zur Angabe Verpflichteten be¬
funden haben.

Es kommen in Betracht:
Weizen und Kernen (Spelz, Dinkel), Roggen, Mengge¬

treide (Mengkorn d. h. zwei oder mehrere Getreidearten im
Gemenge) und Mischfrucht (d. h. Getreide mit Hülsenfrüchten
gemischt), Hafer, Gerste, (Brau und Futterger w, ausschließ¬
lich Malz ), Mehl aus Weizen und Kernen (Spelz, Dinkel),
einschließlich des zur menschlichen Ernährung dienenden
Schrots und Schrotmehls. Rogaenmehl, einschließlichd-s
zur menschlichen Ernährung dienenden Roggenschrots und
Roggenschrotmehls, anderes Mehl (aus Gerste, Hafer, Mais
oder Menggetreide».

2. Welche Betriebe sind zu befragen?
Dieselben Betriebe, die am 1. Juli Angaben zu machen

Uten, mit folgender Erweiterung:
Sämtliche Landwirtschaftsbetriebe (also nicht nur die

Betriebe von 5 Hektar Anbaufläche an aufwärts wie am
l. Juli ).

Von den gewerblichen, Handels- und Verkehrsbetrieben
sind diesmal nicht nur die am 1. Juli namentlich aufge-
sührten zu befragen, sondern auch alle diejenigen, in denen
irgendwelche Vorräte der obengenannten Art vermutet werden
können.

3. Wie ist zu zählen?
Mit Ortslisten und nicht mit Zählkarten in verschlossenem

Umschläge wie am 1. ? uli.
Limburg, den 13. November 1914.

Der Landrat.
Wird hiermit veröffentlicht. 9330
Limburg, den 26. November 1914.

Der M tat.
_ _ _ _ Haerrerr._

Bekanntmachung.
Das innerhalb des Korpsbezirks bei Kriegsausbruch von

Angehörigen femdlidier Staaten zurückgelassene und in
Verwahrung von Eijenbahn-, Post- und Zollbehörden, sowie
von Sch ffsrhedereien, Sped,teuren, Gast- und Logierhäusern
befindliche Reisegepäck wird hierdurch mit Beschlag belegt und
jede Verfügung über dasselbe untersagt.

Die vorgenannten Behörden und Privatpersonen haben
von der Verwahrung derartigen Gepäcks hierhin alsbald An¬
zeige zu erstatten, und sind zur Herausgabe desselben auf
Verlangen verpflichtet. Etwaige Ansprüche wegen des Ge¬
päcks sind anzumelden und bleiben Vorbehalten.

Schadenersatzansprüchefür Verlust oder Beschädigung
des Reisegepäcks von dem anzunehmen ist, daß es Angehörigen
feindliä,er Staaten gehört, ist von den ersatzpflichtigen deut¬
schen Behörden bis auf weiteres nicht zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juli 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 17. November>914.
XVIII . Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierendeGeneral
(gez. :) Freiherr von Gatt , General der Infanterie.

Abtlg Hlb J . Nr. 41982/3342.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Limburg, den 24. November 1914. 9313

Die Polizeivcrwaltung:
Haerten.

Bekanntmachung.
(Kartoffelverkauf).

Dienstag , den 1. Dez., vorm. 11 Uhr, wird bei
der Unterzeichneten Dienststelle 1 Waggon Kartoffeln
von ca. 200 Ztr . in loser Schüttung öffentlich, meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert. 9359
_ _Kgl . Güterabfertigung.Freibank.

Dienstag , den 1. Dez., b. 8—9 Uhr vormittags:
Rindfleisch, roh ä Pfd. 50 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet'
9333 Städt . Schlachthof-Verwaltnng.

Gänseklein
nnd Hasenpfeffer.

Anton Zimmermann.
am Bah nhof. 9369

lojiMMülofe
z. Zwecken der deutschen
Schutzgebiete, ü 3,30 M.
Hauptgewinn 75 0 00 Mk.
baar Geld. Ziehung schon
з., 4. u . 6. Dezember, sowie
Westfälische Auto Lose ä
50 Pfg ., II Stck. 5 Mk.
Ziehung 22. Dezemb. Haupt¬
gewinn 10 000 Mk. Em¬
pfehle meine so beliebten
Glückseouverls m. 2 Auto
и. i Wohrfahrts-Gerdlos
incl. Porto u. 2 Listen für
nur 4.75 Mk. Nachnahme
25 Pfg . teurer . 6776Jos. Bonceiet uiui..
Haupt - und Glücks-Kollekte,
Eoblcnz, nur Jesuitengaffe

Telefon 744.
In meine so vom Glück

begünstigte Kollekte fielen
Tankende von Gewinne,
welche von mir ausgezahlt
wurden und schon 6 mal
das grotze Los.

Men MenSetDienff
f jedermann , d. neue leichte
Handarbeit i. eig. Heim. Ar¬
beit nehme ab u. zahle sos.
aus . Muster u. Anleitung
g.Einsendg.v 60 Pfg . Nachn.
30 Pfg mehr . 6567
Bersandhs . 1. Engelbrecbt,
Stockdorf 22 b. München.
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